
Nutzerbedingte Energieeinsparungen in Verwaltungsgebäuden
Workshop zum 6. Fachkongreß der Energiebeauftragten in Garbsen
Verfasser: Dipl.-Ing. Mathias Linder, Leiter der Abteilung Energiemanagement

im Hochbauamt der Stadt Frankfurt a.M.

0. Einleitung

Nicht erst seit der angespannten Haushaltslage hat sich das Hochbauamt Frankfurt a.M.
durch die Abteilung Energiemanagement darum bemüht, die Energiekosten für die städti-
schen Liegenschaften zu senken.
Bei der Durchführung von investiven Maßnahmen wurde jedoch immer wieder festgestellt,
daß der Einsparerfolg in hohem Maße von der Bedienung der technischen Anlagen und vom
Nutzerverhalten abhängt.
Daher hat die Stadt Frankfurt am Main verschiedene Maßnahmen ergriffen, um die Nutzer
von öffentlichen Gebäuden zu energie- und wassersparendem Verhalten anzuregen.
Dazu gehören:

• Motivation durch die Einführung einer
Erfolgsbeteiligung für Nutzer und
Energiebeauftragte,

• Information durch die Entwicklung eines
Seminarprogramms für Energiebeauftragte.

1. Erfolgsbeteiligung für Nutzer

Ein wesentliches Problem bei kommunalen Gebäuden besteht darin, dass das
Bedienungspersonal und die Gebäudenutzer kein unmittelbares Interesse an der Einsparung
von Energie und Wasser haben.
Um diesem Problem zu begegnen, wurde 1996 ein Magistratsbeschluß mit dem Titel
„Beitrag zur Haushaltsentlastung durch Energie- und Wassersparmaßnahmen“ gefaßt.
Dieser legt fest, dass nutzerbedingte Einsparungen in städtischen Liegenschaften wie folgt
aufgeteilt werden sollen:

• 50 % erhält der Nutzer der Liegenschaft zur allgemeinen
Verwendung.

• Falls ein(e) Energiebeauftragte(r) benannt wurde, erhält diese(r) die
Hälfte davon (=25 % der Einsparung) als persönliche Prämie.

• 50 % fließen in die Haushaltsstelle „Energie- und
Wassersparmaßnahmen“ und stehen wieder für investive
Maßnahmen (z.B. für internes Contracting) zur Verfügung.

Hierfür müssen zunächst die Standard-Nutzungsbedingungen für das Gebäude fixiert
werden, damit Nutzungsänderungen (z.B. abendliche Vereins- oder VHS-Nutzung)
entsprechend berücksichtigt werden können.
Anschließend wird ein 3-jähriger Referenzzeitraum festgelegt (meist 1996-1998). Der
Referenzverbrauch für jeden Verrechnungszähler (Strom, Heizenergie und Wasser) ergibt
sich dann als mittlerer Jahresverbrauch in dem Referenzzeitraum.
Während des laufenden Jahres muss der/die Energiebeauftragte monatlich die Zählerstände
notieren, damit der Erfolg der Einsparung zeitnah überwacht werden kann.
Am Ende des Jahres werden die Einsparungen für jeden Verrechnungszähler gegenüber
dem Referenzverbrauch berechnet. Dabei werden bauliche Maßnahmen und
Nutzungsänderungen über einen Faktor Gebäude/Nutzung berücksichtigt. Beim
Heizenergieverbrauch wird eine Witterungsbereinigung vorgenommen. Die Kosten-
einsparung ergibt sich dann als Produkt aus Verbrauchseinsparung und dem aktuellen Preis.
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Abb. 1: Erfolgsbeteiligung für das Heinrich-von Gagern-Gymnasium im Jahr 1999

Als Beispiel ist die Berechnung der Einsparung für das Heinrich-von-Gagern-Gymnasium im
Jahr 1999 dargestellt. Dort wurde gegenüber dem Referenzzeitraum eine Einsparung von
fast 18.000 DM erreicht.
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Inzwischen sind in ca. 40 Liegenschaften Energiebeauftragte benannt. Für das Jahr 1999
wurde von 11 Liegenschaften eine Prämie beantragt. Die Ergebnisse sind in der folgenden
Tabelle zusammengestellt.

Abb. 2: Erfolgsbeteiligung für Nutzer im Jahr 1999

Man erkennt, dass die Stromeinsparung im Schnitt bei 14 %, die Heizenergieeinsparung bei
7 % und die Wassereinsparung bei 17 % lag. Insgesamt wurden die Kosten um ca. 113.000
DM (11 %) gesenkt. Davon wurden ca. 31.000 DM an die Liegenschaften und ca. 25.000 DM
als persönliche Prämie an die Energiebeauftragten ausgezahlt. Zusätzlich wurden 400.000
kg CO2 eingespart.
Aufgrund des großen Erfolges soll das Programm in Zukunft auf weitere Liegenschaften
ausgedehnt werden.

Objekt Fläche Objekt- pers.

NGF Prämie Prämie

(m²) (kWh) (%) (kWh) (%) (m³) (%) (DM) (%) (DM) (DM)
Bettina-Schule 7.342 22.531 17% 301.029 24% 11 1% 16.950 16% 4.238 4.238

Francke-Schule 3.509 19.040 35% 102.456 16% -41 -6% 9.522 19% 2.380 2.380

F.-v.-Stein-Schule 6.554 40.459 13% 138.538 13% 0% 12.281 15% 3.070 3.070
Goldsteinschule 316 302 41% 35.693 51% -74 -55% 1.098 25% 275 275

Grunelius-Schule 6.156 22.294 35% 55.000 5% 301 21% 10.959 12% 5.480

H.-v.-Gagern-Gymnasium 10.394 7.842 7% 220.777 13% 977 39% 17.938 16% 4.485 4.485

H.-v.-Stephan-Schule 5.774 7.612 8% 95.921 15% 179 22% 6.238 13% 1.560 1.560
Hostatoschule 4.112 29.217 29% 5.878 1% -13 -2% 7.760 13% 1.940 1.940

Paul-Hindemith-Schule 17.345 76.104 10% 179.046 9% 0% 15.779 8% 3.945 3.945
Peter-Petersen-Schule 5.452 7.124 7% -31.627 -3% 406 22% 3.115 4% 779 779

Schule am Ried 16.429 74.048 16% -277.705 -12% 777 31% 11.137 5% 2.784 2.784
Palmengarten 14.844 283.236 15% 0 0% -8.550 -13% 9.683 2% 2.421 2.421
Summe 83.383 306.573 14% 825.006 7% 2.523 17% 112.776 11% 30.934 25.455

CO2: 204.178 kg 199.651 kg
Summe CO2: 403.829 kg   = 205.586 m³

Verbrauchseinsparung 1999 Einsparung

Strom Heizung Wasser 1999
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2. Seminarprogramm für Energiebeauftragte

Neben der Motivation sind Fach-Kenntnisse über die verschiedenen Möglichkeiten der
Energie- und Wassereinsparung eine wesentliche Voraussetzung für die Erschließung
dieses Potentials.
Daher wurde für die Qualifikation und Unterstützung der Energiebeauftragten (teils
Haustechniker, teils technische Laien) ein professionelles Seminarprogramm erarbeitet. Das
Projekt wurde nach öffentlicher Ausschreibung an das Büro Köhler Beraten+Planen
vergeben.

Das Programm besteht aus insgesamt 4 Seminartagen mit folgenden Themen:
• Energiecontrolling
• Senkung der Heizkosten
• Senkung der Stromkosten
• Senkung der Wasserkosten

Die Lehrinhalte wurden didaktisch und grafisch aufbereitet. Neben der Vermittlung der
Lerninhalte mit einer umfangreichen Foliensammlung wurde großer Wert auf die praktische
Umsetzung durch die Arbeit mit Meßgeräten und Praxismodellen (z.B. Heizungsregler)
gelegt. Hinzu kommen Rollenspiele (Gespräche mit Nutzern) und das Lösen einfacher
Rechenaufgaben. Am Ende jedes Seminartages steht eine kleine Exkursion (z.B.
Besichtigung der automatischen Verbrauchserfassung oder einer Heizzentrale).
Jeder Seminarteilnehmer erhält einen Ordner mit Loseblattsammlung (ca. 30 Seiten je
Seminartag).
Zusätzlich wird den Energiebeauftragten Informationsmaterial für Gebäudenutzer zur
Verfügung gestellt. Dazu gehören:

• Faltblätter
• Plakate
• Aufkleber

Die Innenseite des Faltblattes ist auf der nächsten Seite beigefügt.
Die Meßgeräte (Sekundenthermometer, Luxmeter, Stromverbrauchsmessgeräte) können
von den Seminarteilnehmern bis zu 3 Monate ausgeliehen werden.
Die erste Pilotseminarreihe wurde im 1999 von dem beauftragten Büro durchgeführt. Seither
wurden zwei weitere Seminarreihen von den Mitarbeitern der Abteilung Energiemanagement
veranstaltet. Dabei nahmen sogar zum Teil externe Energiebeauftragte teil.

Dieses Programm mit Gesamtkosten in Höhe von ca. 150.000 DM wurde zu 100 % mit
Mitteln aus dem Frankfurter Förderprogramm Energie finanziert. Es wird erwartet, daß durch
das Projekt Strom-, Heizenergie- und Wassereinsparungen in Höhe von 10 - 15 % in den
beteiligten Liegenschaften erreicht werden können.

Die Teilnehmerunterlagen zum Seminarprogramm können zum Selbstkostenpreis von 20
DM beim Hochbauamt, Abteilung Energiemanagement, Gerbermühlstraße 48, 60594
Frankfurt bestellt werden (E-Mail: energiemanagement@stadt-frankfurt.de).
Weitere Informationen über das Energiemanagement in der Stadt Frankfurt a.M. erhalten Sie
im Internet unter www.stadt-frankfurt.de/energiemanagement.
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